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Das Orwell-Jahr beginnt
Es Carf wreder gewähIt werden - am

18. N1ärz (bei uns und in Bayernl) .

Der Innenminister hat es so be-
stimmt. Dieser Wahltermin ent-
. rach auch den VorsteJ-Iungen der
I.Ieuwittenbeker Gemeindevertretung
(zur Debatte stand ebenfalls der
11. Nlärz f 984) .

Das Erfordernis einetr }Ieuwahl ist
Curch die Gemeindeordnung vorgege-
ben (S 44 CO). Sobald sich die Ein-
wohnerzahl um 10 % verändert hat,
muß die Gemeindevertreiung aufge-
löst werden; Neuwahlen sind anzu-
setzen.
Die Wahlen sind also unnrittelbare
Folge der Umgemeindung. Deshalb hat-
te es seinerzeit auch Bestrebungen
gegeben, die Umgemeindung erst zum

1.1. l-986 in Kraft treten zu las-
sen. (Turnusmäßig stünden im März

1986 ohnehin Kommunalwahlen an.)
Der zusätzliche auch doch mit
Kosten verbundene - Wahlgang hätte
so vermieden werden können. /b/
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Deutsche Sozialdemolaatie,
'die älteste,, hartnäckigste

und beständigste
Friedensbewegung in Deutschland.

Seit 1863, dem Grtindungsjahr der SPD,
gilt liir alle, die unseren Weg
des Friedens migehen wollen:

,Vereinzelt sind wir nichts -
vereinigt alles."
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Neuwittenbek
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Der Zeitpunkt i-st absehbar, är
und Neuwittenbek einst getrennt
gutem l{illerr aller Beteiligten.

31,12.83/L.1.84

(«Iaus Stein)
Vorsitzender der
SPD-Frakti-on

DCTBURGERBRIEF I/84I@
d er Sozial demokra tisdr en
Partei Deutschlandst
Ortsverein Neuwittenbek

Llebe Mitbürgerinnen und Mitbürger
aus Altwittenbek, Fahrenhorst und Levensau!

In Ihrer neuen Heimatgemeinde Neuwittenbek möchten wir Sie recht herzlich
begrüßen. Die nunmehr vollzogene Umgemeindung ist kein bürokratischer
Akt, der an irgendwelchen "grünen Tischen" ausgehandelt wurde. Nej-n, dies
ist der Abschluß einer Entwicklufrg, die ständig von den betroffenen Bür-
gern betrieben wurde ein wunsch, der wj-rklichkeit wurde.

Die Hoffnung auf ein gedeihliches Miteinander müssen wir nicht erst zum

Ausdruck bringen. Es gibt einfach zu viele Bindungen und Verbindungen, d -

Sie bereits in der Vergangenheit zu Neuwlttenbek unterhielten. Wi-r erj-nnärn
nur an Schule und Kindergarten, drr- Feuerwehr und Sportverein nicht zu
vergessen die verwandtschaftlichen Bandet

b/r*r,)L* t-'/* #lr-.A
(Hans-Di e91r Weid.emann)

dem sich keiner mehr erinnert, daß Att-
waren. Dies wird bald sein - bei etwas
Unseren Beitrag wollen wir dazu leisten.

Vorsi.tzender des
SPD-Ortsvereins

TIItrTIIIIIIIIITITII
\Iranrm tlenn?

Ein Dorf und ein Stück vom anderen Dorf werden aus dem Winterschlaf, ge-
weckt
Für 450 Menschen erfüI1t sich ein langersehnter Wunsch. Sie gehören seit
dem 1. Januar 1984 zu der Gemeinde, zu der siq sich schon immer zugehörig
fühlten. Doch was nun al1es ausgelöst wirdt
Eine Kommunalwahl wird uns Seschert - so gar.z außer der Reihe und mitten
drin. Haben wir uns doch gerade von der Wahl erholt, die die große Wende

gebracht hat und den Aufschwung, den immer noch viele mit der Laterne su-
chen.
Die Politiker unserer Gemeinde werden wieder sehr aktiv. Sie überlegen und
planen und, überdenken. Was haben wj-r denn bloß alles vollbracht? Was werden
wir in Zukunft alles vollbringen? Was sind wir doch für feine Kerlel Wie
schalten wir unsere Gegner am besten aus? - Sie legen sich ordentlich ins
Zeug, für die große Ehre, Bürgermeister oder Gemeindevertreter zu werden.



Und nach der WahI gibt es die Ernüchterung. Nun kassiert man nj-cht nur
Sitzungsgeld, nurl muß man auch etwas tun. Hier hi-n rennen, an vielen Sitzun-
gen teilnehmen (und schon wieder kommt die Familie zu kurz), schließlich
diese parteiübergreifenden Fachgespräche nach den Sitzungen (bei Bler und
Korn) bis spät in die Nacht. Na ja, man ist eben offen nach allen Seiten.
Das Leben rund um die alte Dorfeiche kann schon recht aufregend sein.

(c. Matte)

L. Recht herzlich begrüßt die Re-

daktion die "Neubürger" aus A1twit-
tenbek, Fahrenhorst und Levensau
a1s Leser.
Deshalb noch einmal kurz unsere
Zielsetzung. Herausgeber unserer
Zeitung j-st der SPD-Ortsverein.
Wir erheben nicht den Anspruch
überparteilich z1r sei"n (wie andere
Zeitungen, die es dann doch nicht
sind,) . Gleichwohl versuchen wir,
objektiv zu berichten. Demgemäß

werden auch Beiträge abgedruckt,
die von "Nichtparteigängern" stam-
men. (oles kann jeder Leser a1s

Aufforderung verstehenl )

2. Seit der Dezember-Ausgabe 1983

erscheint unsere Zeitung auch in
-dem - zwischenzeitlich eingemein-

deten Gebi-ete. _Das bedeutet zr:.-

nächst einmal, daß die Auflage auf
numehr 4OO gestiegepr j-st. Für uns

ist dies natürlich auch rnit höheren
Produktionskosten verbunden.

3. Die Auswertung einer Fragebogen-
aktion des SPD-Kreisverbandes hat
ergeben, daß 55 % der SPD-Ortsverei-
ne (im Kreisgebiet) eine eigene ZeL'
tung herausgeben. Gesmatauflage:
62.ooO Exemplare (in der Regel mit
viermaligem Erscheinen,/Jahr; siebea
Ausgaben waren es 1983 beim "Neuwit-
tenbeker Dorf-Gef}üster" ) .

Die öffentlichen Schulden müssen verringert,
die Arroganz der Behörden muß gemäßigt
und konirott iert werde fl 

;

MarcusTullius Cicero, Rom, 55 v. Chr.

4. Wir beginnen mit dem "verflixten
Tten Jahr" (unseres Erscheinens).
Prompt hatten wir ein Konkurrenz-
blatt auf dem Tisch, das "Niewitten-
beker Dörpsb1att".
Nach den Vorinformationen hatten
wir zwar etwas Mehr erwartet (als An-
zeigen und Veranstaltungskalender) .

Bei der nächsten Ausgabe werden aber
sicher mehr Informationen verarbei--
tet sein. Demgemäß wollen wir auch
unseren Kollegen auch vj-el- Erfolg
für die Zukunft wünschen.

5. Die nächste Ausgabe d.es "Neuwit-
tenbeker Dorf-Gefl-üsters" wird nach
unseren Planungen etwa Ende Eebruar
ersche,inen.

AWO aktuell-
Die Arbeiterwohlfahrt - Ortsverband
Gettdrf und Umgebung - wird 1984 auch
außerhalb der Ferien interessante
Frelze j-tangebote machen.
Über Art, Dauer und I(osten wird in
unseren nächsten Ausgaben zu lesen
sein. Etwas wird schon 'maI verraten:
bis zu 3 Woehen, äußerst preiswert
und einfach toII! t VOWe.



-sonderzahlungen* desAmts an verwaltungsbeannten ?
Ej'ne erneute Kritik an der Amtsverwaltung wurde Ende letzten Jahres akut.Die benachbarten Bürgerzei-tungen ,,osdörper spökenkieker,, (der spD nahe-stehend) und ,,Gettorfer Rundschau,, (herausgegeben von der dortigen SpD)brachten entsprechende Artikel; auch z.B. die ,,KN,, griff das Thema auf, EinAnsatzpunkt der Kritik sind finanzielle Zuwendungen, d.ie der reitende ver-waltungsbeamte Hansen für Mehrarbej-t und als Ausragenersatz erharten habensoll (in einer Größenordnung von etwa 5.ooo DM) .
vor Herausgabe der letzten Ausgabe stand auch das ,,Dorf-Gef1üster,, vor derFrage' ob hierüber berichtet werden sorlte. wir hatten deshalb versucht,zusätzriche rnformationen von Bürgermeister Habeck und spD-Fraktionssprecherstein zu erhalten' Dabei wurde uns aber nur mitgeteilt, daß innerharb dersPD-Fraktion bereits über dieses Thema diskutiert worden sei. Thor:renweber

Amtszahlungen En lt.t. Venraltrmgsbeamten

Hans Hansen hat für Überstunden und aIs Auslagenersatz insgesamt 5.54o,- DMerhalten - so konnte ich in diversen Presseberi-chten lesen. Der Amtsaus-
schuß hat diese Zahrungen wiederhort (zuretzt im Januar 19g4) abgesegnet,.
Der Landrat des Itreises Rendsburg-Eckernförde als Aufsichtsbehörde _ hat_te den Amtsausschuß aufgefordert, diesö Summe in Raten vom leitenden Ver_',;altungsbeamten zurückverlangen; für die Zahlungen gäbe es kej_ne Rechts_
grund,lage.
Bei neiner Tätigkeit im Gemeinderat und in den Ausschüssen unserer Gemei_n-
ce habe ich erfahren: die Beamten und Angestellten des Amtes sollen über-
v'rachen, daß in den Gemeinden alles nach Recht und Gesetz geht. Die meisten
Bürgermeister und Gemeindevertreter sind gesetzesunkundig (, wenn sie nic.selbst Beamte oder gar Juristen sind)
Es drängt sich mir die Frage auf: hat Herr Hansen diese Tatsache ausgenutzt
und ganz bewußt den j-m Besoldungsrecht nicht versierten Amtsausschußmit-
gliedern diese Forderung untergeschoben oder kennt er sich selbst in den Ge-setzen nicht aus? warum hat nur der leitende verwaltungsbeamte überstunden
und Auslagen für abendriche sitzungen der amtsangehörigen Gemeinden - und
nicht auch seine Mi-tarbeiter? was für thn Rächt ist, muß doch für d.ie Ande-ren biIli.g sein
Da die Bürger und Gemelndevertreter durch die unterschragung beim Amt auf-geschreckt und kritisch geworden sind, werden sie es j-n Zukunft - hoffent-
lich auch bleiben- Ruhe, die Amtsvorsteher Martens so gerne möchte, wirdes erst geben, wenn die Führungsspitze des Amtes ausge\irechselt ist. Es istbedauerrich, daß leitend.e verwaltungsbeamte nicht auch alle 4 Jahre neu ge-
wählt, werden müssen. (Gisela Matte)



DRK IrIeuu'ittenbek:
2000 DM fürdie Krebsnachsorge

Wie angekündigt, führte das DRK Neu

wi-ttenbek den Erlös aus dem vorweih-
nachtlichen Basar gemeinnützigen
Zwecken zv. Der "Löwenanteil', aus
dem Basarerlös (2.OOO DM) wurde für
N1aßnahmen der Krebsnachsorge gespen-
det.

wlaur yFl
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Deutsches Rotes Kreuz

rhrespende aurdas l(onto 4l
bei allen Banken, Sparkassen und beim

Postscheckamt Köln
'rnirde unsere Arbert

',rnrksarn unterstützen,

Neuer CDU -Vorstand
Der Vorstand des CDlj-Ortsverbandes
Neu.,vittenbek trat zum Jahresende
1983 geschlossen zurück. Angekün-
digt wurde dies bereits beim CDU-

Starmtisch im Dezember. Die Notwen-

-ligkeit für diesen Schritt sah die
CDU in der gemeindlichen Cebietsän-
derung (Eingemeindung von Altwit-
tenbek, Levensau und Fahrenhorst)
und dem daraus resultierenden IUit-
gliederzuwachs.
Für Neuwittenbeks SPD .stellte sich
das Probler.r nicht derart, So er-
klärte deren Vorsitzender trnjeidemann-

Durch das Hinzukommen neuer l,Iitglie-
der sei nicht di-e Neurvahl des Ver-
einsvorstandes sogleich notr,vendj-g .

Ohnehin stünden turnusmäßig Vor-
standswahlen noch in diesen Frühjahr
an. Dies ',verde allerdings erst nach

den Kommunalwahlen erfolgen.

Auch für die beiden WählergeirLej-n-

schaften stand die Frage von Voi:-
standswahlen offensichtlich nicht
zur Debatte.
Die CDU wäh1te jedoch - wie bereits
erwähnt. Dj-es mag am-'prominenten Zu-
wachs gelegen haben; hinzugekommen
ist Gerhard Hammerlch aus Levensau
(bisher CDU-Ortsverband svorsj-tzender
FeIm) sowie Horst Etmanskr (bisheri-
ger CDU-Fraktionssprecher in FeIm ).
Zumindest Letzterer gilt a1s Gegner
der Umgemeindung; z.B. verweigerte er
die Unterschrift unter dem Gebietsän-
derungsvertrag
Berücksi-chtigung fand Horst Etmanski
dann bei den Vorstandswahlen auch

nicht. AIs Vorsitzender wurde viel-
mehr Hans Carstensen wiedergewählt;
sein Stellvertreter i-st nunmehr Dr.
Hartwig Martens aus Altwittenbek.
Schriftführer ist weiterhin Peter
Malmström. Den Vorstand vervollstän-
digen dle BeisLLzer Gisela Martens,
Horst Kibilka, Alf red Jens-en und

Otto uälmström.

Mit däm TC Altwittenbek gibt es nun

auch einen zweiten Sportverein j-n
unserer Gemeinde. Der TCA hat seine
Jahreshauptversammlung am 8. März

in der "Linde" (ab 19.30 Uhr). Die
Tennissparte im TSV wird ihre Spar-
tenversammlung bereits am L7. Febru-
ar L9B4 durchführen (weil dies vor
der TSV-Jahreshauptversammlung er-
folgen muß).

fl't#
rn unserer



Wahl am 18. März
Wegen der Umgemeindung muß am

l-8. März der Gemei-nderat neu. ge-
wählt werden
Gemei-ndewahlleiter ist Amtsvor-
steher Uwe Irlartens, sein Stellver-
treter der leitende Verwaltungs-
beamte Hans Hansen. Ursprünglich
war der Amtsausschuß als Gemein-
dewahlausschuß vorgesehen; dies
soll nunmehr von einiEen Mit-
gliedern des örtlichen Wahlvor-
standes wahrgenommen werden.
Der Wahlvorstand in unserer Ge-
meinde wurde bewußt unter Betei-
Iigung von Bürgern aus allen
Ortstej-Ien zusamrnengestellt. Vor-
sitzender ist Heinrich Siemen
aus L{euwittenbek, seine Stellver-
treterin Dr. Linde Jacob aus Alt-
wittenbek. Silvia Johst aus War-
leberg wird Scllrif tführerin sein.
Den Vorstand ergänzen die Bei-
sitzer Inge Radbruch und Karl-
Heinz Kodzur aus Neuwlttenbek,
Carsten Grabke aus Warleberg so-
wie Detlef Jensen aus Altwitten-
bek.

TSV NEUWITTENBEK e. V. von 1954

Jahreshauptue rs a m m I un g
Am 2. März wird der TSV Neuwitten-
bek seine Jahreshauptversammlung
durchführen. Beginn:2O.OO Uhr. ,

Ort: Gastwirtschaft',Z\rc Linde,,
in Neuwlttenbek
A}Ie Mitglieder sind herzlich ein-l
geladen (und sollten wegen der
wichtigkeit so .mancher Tagesord-
nungspunkte auch erscheinen) .

Nach den Formalien (Begrüßung,
Ehrungen, Genehmigung des proto-
kolIs) wird zunächst der VorsLzen-
de, Klaus Stein, selnen Bericht ge-

ben. Sodann besteht die Möglich-
keit, Stellungnahmen zu Abteilungs-
berichten abzugeben. Dem schließt
sich der Bericht der Kassenprüfer
an (mit der angestrebten Entlastung
des Vorstandes).
l,ieitere Tagesord.nungspunkte sind
"satzungsänderung,' und,,Versiche-
rungsangelegenheiten,, .

Soda.nn stehen Anträge zur Abstim-
mung. Wenn eine Vereinsmitglied
noch ej-nen Antrag stellen wi1l, so
hat er diesen schriftlich bis spä-
testens 24.2. beim l_. Vorsitzenden
abzugeben.
A1s wohl wichtigster Tagesordnungs-
punkt dürften die Neuwahlen angese-
hen werden. Neu gewähIt werden müssen
der 1. Vorsj-tzende, der Schriftführer,
ein Kassenprüfer sowie der Festaus-
schuß.
SchließIich müssen noch der Versamm-
lung die - von den Abteilungen gewähl-
ten - Abteilungsleiter, der Jugendwart
und der Jugendausschuß bekannt gegeben
werden.
K1aus Stein und der Vorstand hoffen E

zahlreiches Erscheinen.

Öffnungszeiten
der Raiffeisenbank eG Gettorf

Die Raiffeisenbank 1n Neuwittenbek hat
die Geschäftszelten elngeschränkt.
Dies zeichnete sich bereits zum Jah_
reswechsel äb, als die bisherige An_
gestellte, Frau Gogolok, ihre Tätig_
keit aufgab. Nunmehr wird. die hiesige

dle lür
Wochen- Schleswlg-

zeitung ; Holstein

KielerRundschau



Donnersj5rg und. Freitag 1;;t, vormittags

SPD Neuwittenbek stellte ihre Kandidaten auf
IIIIIIIIIIIIIIIIIITT

Habeck ist wieder Spitzenkandidat
Freitag, der L3te - Mitglied.erver-
sammlung der SPD. Im Mlttelpunkt
steht die baldige Komnrunalwahl.
Demgemäß hat die Versamrnlung über
das Wahlprogramm zu beflnden und
." e Kandidaten zu benennen.

Zweigstelle von Mitarbeltern der
Hauptstelle betreut.
Ab 1. Februar hat die ,,Kasse,, folgen-
de Geschäftszeiten. Montag, Dienstag,

Das Wahlprograrnnr" Berelt,s bei der
Ietzten Zusammenkunft inr Dezember
waren elnige Mitglieder mlt der Er-
stellung eines Entwurfe:: beauf_
tragt worden. Das erarboltete Kon_

"^pE wird vorgelegt und dlskutiert.
Eznstimmig wird es auch clngenomrnen
(lediglich noch redaktionelle Ande-
rungen sollen vorgenommcn werd.en) .

Dieser Punkt ist abge,hakt,.
Die Kandidaten. Erwartunclsgemäß
wird Bürgermeister Jochcn Habeck
wieder a1s Spitzenkandld.rh aufge_
stellt. Die bisherigen L)(-\rneindever_
treter Klaus Stein und Llr.:rnd Bran_
denburg, WarIeb€E9, stehcn auf den
P1ätzen 2 und 3. Dahintor - wie beim
letzten MaI - Jürgen Meicr und der
frühere Gemeindevertreter Hans_Die_
ter Weidemann. Neu ist hlngegen Di_
rektkandidatin Nr. 6: Dr. Hannelore
Pechmann.

jeweils von 9.OO bis L2.OO geöffnet.
Zusätzlich ist dle Bank am Donnerstag
nachmittags von 14.30 bis LB.OO und
am Freitag von 14.30 bi.s 16.OO offen.

A1le sechs Direktkandidaten wurden
einstimmig gewählt. für d,en Außen-
stehend.en mögen zwei -Na*"r, fehlen.
Gisela Matte, sechs Jahre lang Ge-
meindevertreterin, und Christian A.
Schnarke aus Altwittenbek (bislang
Gemeindevertreter in FeIm) traten
nicht an - aus persönlichen Grün_
den,. sie wollen sich (und ihren Fa-
milien) etwas Ruhe gönnen. Die Ver-
sammlung akzeptierte diesen Wunsch

schweren Herzens.

Der trste und der Letzte-
SPD-Spitzenkandidat Jochen
Habeck ("") und Listenkandl-
dat Nr. 1J.: Fritz PosingJ-es,
hier zusammen mit der Bundes-
tagsabgeordneten Ineide Simonis
vor der Neuwittenbeker Tennis-
anlage' (notor HS Krause)

Ohne "l(ampfabsti-mmungen,' erfolgte
die Aufstellung der sog. Listen-
kandidaten. Es sind di-es Thorsten
Weber, Uwe Straßenheim, Ud.o Matte,

SPD'84



Christian Schnarke, Ursula Chakra- gesessenen werden sich noch an
varty (beide Altwittenbek), Volker thn erlnnern. Baasch, der berej-ts
Weber und wieder auf "Glücksplatz jahrzehntelang SpD-Mitglied ist,
13" der Senior, Fritz posingieg. verfolgt noch immer mit Interesse
Die llahl leitete der Kreistagsabgeord- die Kommunalporitik.
nete Stark-1,,Iu1f aus Gettor-f , der aI_
Ien Kandidaten und d.em Ortsverein
vier Erfols wünschre EggEglPg!!

Drei junge Männer brachten in der
Silvesternacht die frohe Kunde
unter die Mitbürger. Ein Rumme1-
pottvers opp platt.
Es habe nicht nur Schwierigkeiten
mit der Umgemeindung gegeben; nun
habe Neuwittenbek vielmehr "an
jeden Enn een Wirtschaft". fn der
Tat bemerkenswert: drej_ Kneipen
in ei-ner 1200 Seelen-Gemeinde.
Hoffentlich kommen wir nicht bald
in Verruf.

Umgemeindung Altwittenbek

S5 JAHRIGER:

Trotz widriger Witterungsverhä1t-
nisse fanden sich am Neujahrsmor-
gen 150 bis 200 Bürger zusammen.
(Punsch erzeugte die innere Wär-

me. ) An der Grenze zwischen den
bisherigen FeImer. Ortsteilen und
Neuwittenbek. Ein Schlagbaum ver-
sperrte den Radweg.

Bürgermeister Habeck brachte in
einer kurzen Ansprache zum Aus-
druck, daß nunmehr all' die Stö-
rungen und Behinderungen end.güI-
tig beseitigt werden würden, da-
mit wir zu einer echten Gemein-
schaft zusammenwachsen. Nach wei-
teren kurzen Ansprachen zersäg-
ten sodann Habeck und Claus Baas
Baasch aus Altwittenbek den sym-
bolisch errichteten Schlagbaum.
Jubel.
Das Zusammensein fand seine
Fortsetzung in der "Linde,'.

CDU stellte die Kandidaten auf
Etwa eine Woche nach der örtli-
chen SPD stellte auch der CDU-

Ortsverband Neuwittenbek sei-ne
Kandidaten für d.ie Gemeinderats-
wahl im März auf.
Spitzenkandidat j-st der Ortsver-
bandsvorsitzende Carstensen. Ihm
folgen auf d.en weiteren plätzen
die bisherj-gen Gemeindevertreter
Dr. Köhler und Malmström. Nicht di-
rekt, kandidiert dlesmal Glsela Mar-
tens. Weitere*Di-rektkandidaten sind
Gerhard Hammerich (levensau), Horst
Kibilka und Heinrich Braas.
A1s Listenkandidaten stehen zur Ver-
fügung: A1fred Jensen, Heinrich
Grothkopp, Gisela Martens, otto
Malmström, Gustav zu putlitz und
Dr. Hartwig Martens.

Jacob Baasch
Zum Jahreswechsel wurde in Eckholz
ein Geburtstag gefeiert. Jacob
Baasch wurde 85 Jahre a1t.
Jacob Baasch war ein Mann der er-
sten Stünde. Gleich nach dem Krie-
ge gehörte er der Neuwi-ttenbeker
Gernei-ndevertretung an. Schließ-
lich brachte er es im Laufe der
Jahre auf eine 25jährige Tätig-
keit i-m Gemeinderat. Sein Abschied.
aus der Vertretung ist auch schon
rvieder lange her,. nur die Altein-



T H E M A : Jugend- und Freizeithelm
So oden ähnlieh wird das 'rDing'1 einmal heißen. Das "Ding" - damil

ist dle ehemalige Baubude gemeint, die ln Kiel-Gaarden stand und

je1z1 winterfest verpackt in Neuwittenbek lagert. Aber nicht mehr

Iange. Die Planungen über sinnvollsten Verwendungszweck laufen.
Angesprochen und beteiligt wurden nicht nur unsere Jugendliehen,

vielmehr wurden aIle Vereine gebeten, ihre Vorstellungen mi-t e1n-

zubringen. Es geht also voran !

Für viele Bürger stellt sich nach wle vor die Frage, wer elgent-
lich die Idee zu dieser begrüßenswerten Einrichtun-g'hatte.
Hier nun die wahre Vorgeschichte ') ,

Herr Schröder, seines Zeichens nicht nur Bürger von Neudorf-
Bornsteln, sondern auch Berufsschullehren an den Berufllchen
Schulen in Gaarden, erfuhr a1s erster von dem geplanten Ver-
kauf der rrBaubude ".
Ein 'rlnsider'r in Sachen Jugendarbeit. lrler t,äg1ich 15 bis 20jährige
ttheranwachsenderr Erwachsene unterrlehtet, kennt deren Nöte,
Probleme, Wünsche und Hoffnungen (aber auch berechtigte Erwar-
tungen an uns verantwortllche Eltern und Bürger). Die Idee,
aus dleser Bude für unsere Gemeinde ein Jugendheim zu errlch-
ten, war geboren
Erster Ansprechpartner Lrar Herr l^I. -D. Stark-!'lu1f , Vorsitzender
der Arbeiterwohlfahrt (Gettorf und Umgebung). Dieser handelte
ohne Zögern. Er setzte slch kurzfristig mit Vertretern unserer
Neuwittenbeker Gemeinde 1n Verbindung, rrman besichtlgte, überlegte,
verhandelte, stimmte ab, gab ein Angebot und erhielt den Zuschlag.

Der weitere Verlauf ist bekannt.

Ein Lob al1en betei-ligten Verantwortlichen. Hier wurde - .erstaunlich
unbürokratisch - 1m Sinne der Jugendlichen eine äußerst f.ertschritt-
liche Enfscheidung getroffen. lrlelche 'andere 'rkleinet, Getuetnde wäre
wohl bereit gewesen, sich auf so ein rrvermeintlichestt Abän't'6uer
ei-nzulassen ?

Unsere Gemeindevertreter haben hier nicht nur Mut, sondern auch
Verständnls und Bewußtsein für Probleme Jugendlicher bewlesen.
Dieses finden nicht nur junge Leute gut. vowe-
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Die Kreistagsfraktion berichtet

JuslendgFrtppen und Kinderr-
hor.te gerechter lördeFn

Der Bordeshol mer Kreistagsabgeordnete
Sprecher der SPD-Fraktion. fn Ietzter
mit Fragen der Richtlinien, nach denen
mit der Situation bei Kinderstuben und

Ein Interview

Frage: Herr Baasch, Jugendpolitik
wird im Zej-chen der Einsparungen
in den öffentlichen Haushalten
heute klein geschri-eben. Sehen

Sie a1s Kreistagsabgeordneter noch
Möglichkeiten, etwas für die Ju-
gend zu tun?

Baasch: Ja, natürlich. Zur ZeLL

sind es zwei Themen, die mich be-
sonders beschäftigen. Da ist zrt-
nä'chst eine Überarbeitung und Ver-
besserung der Förderungsgrund-
sätze, nach denen .lugendgruppen
und -verbände vom Kreis finanziell
unterstiitzt werden. Dann müssen

wi-r uns damit befassen, wie Kin-
derstuben und -horte gefördert
werden können.

Frage: Zunächst zur Jugendarbeit.
Was solI da verändert, verbessert
werden?

Baasch: Anerkannte Jugendgruppen
wj-e die Landjugend, die Sportju-
gend, das Jugendwerk der Arbeiter-
wohlfahrt oder Jugendgruppen der
Kirchen - t aber auch Initiativen
offener Jugendarbeit werden vom

Krels finanziell gefördert. Daclurch
sollen die Angebote der Jugend ver-
bessert werden.

Frage: Können Sie das genauer erläu-
tern?

3Ürgen Baasch ist jugendpolitischer
Zeit hat er sich i-ntensiv beschäftigt
Jugendgruppen gefördert werden sowie
-horten.

tsaasch: Es werden u.a. Jugendpflege-
fahrten bezuschußt, mit einem Zu-
schußbetrag von 4,-- DM je Tag und

Teilnehmer. Das bekommen unsere Ju-
gendlichen, wenn sie im Inland ble*
ben - aber auch, wenn sie eine in----
ternationale Jugendbegegnung im Aus-
land durchführen. Damit auch Gegenbe-
suche von ausländischen Jugendli-
chen in unserem Krels durchgeführt
werden, setze ich mich jetzt dafür
ein, daß auch dj_ese Gegenbesuche
getördert werCen.

Frag'e: Was ist mit oer Aktion Fe-
rienspaß?

Baasch: Sie gilt für Kinder, die in
den Ferien nicht verrej_sen. Hier s_-
len thnen positive Ferlenerlebnisse
vermittelt und Anregungen zrt sinn-
voLl-er Frei-zeltgestaltung gegeben
werden. Ich setze mich hierbei für
ej-ne Erhöhung der Mj_tte1 und die
Entbürokratisierung des Abrech-
nungsverfahrens ein. Außerdem meine
1ch, daß die Betreuerzahl erhöht
werden sol1te.

Frage: Gibt es andere Bereiche, in
oenen Sle Verbes,serungsvorschläge
unterbreiten r^lol len?

Baasch: Ja. Dr-irch Zuschüsse soLlen
die Jugendgruppen in die Lage ver-
setzt werden, sowohl ihre pädago-
gischen a1s auch die organisatori-



schen und verwaltungsmäßigen Auf-
gaben zufriedenstellend zu erfül-
Ien, um so das Angebot für die Ju-
gend zu verbessern. Hier möchte ich
die Grundzuschüsse an die einzelnen
Jugendgruppen - über die nicht extra
abgerechnet werden muß auf 3OO DM

erhöht wissen. Auch 1n anderen Be-
reichen, in denen es z.B. um die Be-
zuschussung von Geräten und Materia-
Ii-en geht, ist eine Anpassung der
Richtlinien an die heutigen preise
erforderlich. Auch die Seminarar-
beit mit soziaLen, kulturellen oder
;litischen Inhalten ist verbesse-
rungsfähig.

Frage: Gut. Sie sprachen vorhin
noch einen zweiten Bereich an
nämlich Kinderstuben und Kinder*
h.orte.

tsaasch: Zunächst zu dem, was d.er_
zeit ist. Gegenüber Kinoergärten,

die pro Jahr und Kind mit BOO DM

gefördert werden, gJ-bt es für Kin-
derstuben zwischen 3OO DM und. 600
DM und für Kinderhorte-- also dle
Kindergärten der ganz kleinen Kin-
der 4OO DM pro Kind und Jahr.
Jetzt ist die Frage, wj-eviele sol-
cher Einrichtungen gefördert wer-
den können. Nach den Kreisrichtli-
nlen gibt es ausreichend Itj-nder-
gartenplätze. Es möchten aber noch
private Initiativen gefördert wer-
den.

Frage: Und wie sehen Sie die Mög-
lichkeiten?
Baasch: Nicht rosig. Dennoch werde
ich mich für eine Förderung ein-
setzen, damit auch in diesem Be-
relch ein vielfältiges, pluralis-
tisches Angebot vorgehalten werden
kann.

@ Europa

..--ce Mirbürgerinnen und Mitbürger!

ln diesem Johr, om I7. Juni 1984,
wird in der Europöischen Gemein-
rchoft zum rweiten Mol direkt dor
Europöirchc Porloment gewählt. Ge-
rqdc wcil dic Europöische Gerrein-
rchoft derzeit in einer liefen Kri:e
rlcckl, irt cr wichtig, doB ieht viele
Menrchen von ihrem Wohlrecht Ge-
brouch mochen, domit ihr Porlomenl
rtörken und den Abgeordneten mit
ouf den Weg geben: So dorf ec nicht
wcitergehen!

Die Bürger spüren immcr deut-
lichcr, doB rich viele der unr bedrön-
genden Probleme im notionoten
Alleingong nur unbefriedigend oder
gor nicht mehr lören losren. Derholb
brouchcn wir Deulrchen, viclleicht
mchr oh olle onderen europäirchen
Völker, ein tlorkcr Europo und zu-
glcich einc rtorkc Verlrelung un3€ret
dcutrchcn lnlererren. Ein rtorker Eu-
ropo irl für unr Sozioldemokrolen ein
rolidorircher Europo, dor folgendc
{ufgobcn enlrchlossen ongehen muB:

liXi:,.ti:ii:.iii.i.

Verantwortung f ür Frieden
und Arbeit in Europa 

- -- '

Willy Brandt
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l. Neuc Arbeit rchoffen, dic Men-
rchcn on ihr geracht reilhoben lorscn
und dqr Feld aichr ienen neokon3ervq-
tiven ldaologen überlosion, dic die
Wi*rchofi durch Ausgrenzung dcr
Schwächeren sonieren wollen.

2. Wir wollen wirtrchoftliche Chqn-
ccn und Entwicklung für olle. Wirwen-
den unc gegen die blinden Anbeter
eines ,Morkler', dcr gonze Regionen
unleres Voterlondes und unserer grö-
Eeren europöischen Heimot veröden
lä8r.

3. Arbeit und Umwelt schließen rich
nichl ouc. lm Gegenteil: on ökologi-
rchen Gesichtspunkten orienlierte
Technil« isl eine groBe Beschöfiigungs-
chonce für die , kommenden Johr-
zehntc.

4. Wir wollen die proktische Gleich-
stellung der Frouen und nicht den
Schmur von der ,sonften Mocht der
Fomilie', mit der die roziole Wirklich-
keit übermolr wird.

5. Wir wollen Liberolität, die der Tro-
dition der europäischen Fortschritts
entspricht, und nicht outoritäre oder
militoristische Aborrigkeiten, wie sie
om Ronde der EG bis in diase Toge
proktiziert werden, und wie sie von
monchen im eigenen Lond mit unyer-
hohlenem Wohlwollen begleitet wer-
den.

6. Wir wollen einc aründlichc Reform
der Agrorpolitik und rinnvollere Ver-
wendung der Finqnzen.

7. Wir wollen eine AuBenpolitik der
Sicherheit, der enlsponnenden Aur-
glarchs und der Kooperolion, nichl dor
Kultiviercn einer übcrleigertcn
Mochtpolirik, die nur in Totanlonz
enden konn.

Wir Sozioldemokrolen wollen be-
wohren und erneuern. Wqs wir be-
wohren wollen, wos wir orneuGrn
wollen, bestimmen wir noch dem ln-
teresre der vielen in unserem Volk.
Eine Gecelhchqft der Freien und der
Gleichen, eine Gerellschsft ohne Aus-
beutung, ohne Erniedrigung, ohne Not
- dos sind qlte, doch nicht überholte
Ziele. Europo ist zwor der oltc Konti-
nenl, ober die Hoffnungen vieler in der
Welt, die noch eincm humonen Weg in
die Zukunft suchen, richten sich eher
ouf dor, wqs wir in Europo lun, olr ouf
die Modelle der Supermöchte.

Bitte helfen quch §ie mit, doB wir
gemeinsom eih stqrkes und rolidori-
rche3 Europo bquen können. lhrc
Stimme für die Sozioldemokrotcn im
Europäischen Porloment irt ein emter
Schritt.

t-J-\' ,/.- LJ L l\r
Willy Brondt

,rrffichrige
ZLele der SPD

süld. heute
im nationalen
Alleingang
nlchü mehr
erreichbu! ),

Gerd Walter, MdEP

Mocht Europosrork. SPD Abgeordneter für
Europa: Gerd Walter
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